
Wenn wie bei den Kennedys immer wieder 
Familienmitglieder tragisch  zu Tode 
kommen oder wenn sich eine Familie 
in jeder Generation wieder über das Er-
be entzweit – dann sprechen manche 

von einem „Familienfluch“. In der Forschung sucht man nicht 
nach solchen Flüchen, sondern man untersucht die „inter-
generationale Transmission“, das heißt die Art, wie sich Wer-
te und Verhaltensweisen auf die nächste Generation über-
tragen.

Ich habe Alfred Berger in Innsbruck angerufen. Er ist 
 Professor für Erziehungswissenschaft und einer der Projekt-
leiter der LifE-Studie, die eine große Gruppe von Menschen 
über mehr als drei Jahrzehnte hinweg von der späten Kind-
heit bis ins mittlere Erwachsenenalter begleitet und befragt 
hat – es ist eine der längsten Lebensverlaufs- und Familien-
studien weltweit. Ein gut erforschter Bereich ist jener der 
Scheidung, in dem bislang galt: Wenn meine Eltern sich 
 haben scheiden lassen, besteht eine erhöhte Wahrscheinlich-
keit, dass auch ich mich werde scheiden lassen. Woran liegt 
das, habe ich den Experten gefragt. „In der Forschung geht 
man davon aus, dass Kinder im Zusammenhang mit einer 
elterlichen Scheidung Werte und Verhaltensmuster erlernen, 
die später, wenn es in der eigenen Partnerschaft kriselt, 
 wiederholt  werden.“

Liebe Leserinnen und Leser

Editorial

Während früher die Scheidungsforschung sehr defizit-
orientiert war – wie lässt sich so etwas Schlimmes wie eine 
Scheidung vermeiden? –, gehen die Forscherinnen heute da-
von aus, dass eine Scheidung nicht per se nachteilig für die 
Kinder sein muss. Es kann für ihre Entwicklung kurz- und 
langfristig sogar besser sein, wenn sich sehr zerstrittene El-
tern scheiden lassen und die Kinder dadurch nicht mehr so 
vielen Konflikten ausgesetzt sind. „Wenn eine Trennung gut 
geregelt wird, ist sie zwar auch eine Belastung für die Kinder 
und das ganze Familiensystem, aber nicht im gleichen Maße 
für die Kinder beeinträchtigend“, so Berger. Die Frage ist 
also nicht nur, ob sich die Eltern scheiden lassen – sondern 
wie sie mit Streit und Auseinandersetzungen in der Partner-
beziehung umgehen.

Ob sich auch in Zukunft noch eine intergenerationale 
Übertragung von Scheidung finden lässt, wird in der For-
schung laut Berger kontrovers diskutiert. Scheidung wird 
immer häufiger zu einer „normalen“ Erfahrung im Leben 
von Menschen. Paarbeziehungen sind heute weniger stabil. 
Sie werden häufiger aufgegeben, die Beziehung zwischen 
 Eltern und Kindern bleibt demgegenüber jedoch in den meis-
ten Fällen ein Leben lang bestehen. Das heißt, die wichtigs-
te Achse im Leben stellen heute die Generationenbeziehun-
gen dar.

Wenn die Beziehung zwischen Eltern und Kindern dieje-
nige ist, die bleibt, dann lohnt es sich allemal zu schauen, wie 
die Erwartungen unserer Eltern unser Leben beeinflussen. 
Dieser Frage haben wir unsere Titelgeschichte gewidmet (ab 
Seite 12). Viele gute Erkenntnisse wünscht wie stets Ihre

Dorothea Siegle, Chefredakteurin

P.S.: Mit meiner Kollegin Susanne Ackermann habe ich darüber  
gesprochen, wie in ihrer Familie über die Nazizeit geredet wurde – und wel-
che Auswirkungen das bis heute hat. Das Interview finden Sie online unter 
psychologie-heute.de/familie
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In seiner Jugend hat Jochen Metzger mit Pferd und 
Pflug die Äcker seiner Großeltern bearbeitet. Heute 
verlangen wir nach Waren, die möglichst „natürlich“ 
sein sollen – doch den Bezug zur Natur haben wir 
weitgehend verloren. Was läuft da schief? Das fragte 
unser Autor den Konsumforscher Michael Siegrist 
von der ETH Zürich  Seite 74

Alexandra Kardinar und Volker Schlecht, die unter 
dem gemeinsamen Label Drushba Pankow illustrie-
ren, haben sich in dieser Ausgabe des Titelthemas 
 Familienmuster angenommen. Ikarus ist dabei für 
sie zum Leitmotiv geworden: Eltern wollen ihren 
Kindern Flügel mit auf die Lebensreise geben, aber 
beanspruchen möglicherweise dann doch, die Him-
melsrichtung zu bestimmen – eine Herausforderung 
für Eltern und Kinder gleichermaßen Seite 12

Autorin Anne-Ev Ustorf findet, dass Familien 
äußerst komplexe soziale Gefüge sind, die sowohl 
großes Glück als auch großes Unglück auslösen 
können. Die Arbeit an der Titelgeschichte über Fami-
lienmuster hat sie noch mal darin bestärkt, genauer 
über die eigenen elterlichen Wünsche und Erwartun-
gen nachzudenken. Denn die Entwicklung eines 
Kindes beginnt schon in der Fantasie der Eltern 
Seite 12

Menschen dieser Ausgabe
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Eltern sind oft voller Erwartung, was aus dem Spross „einmal 
werden soll“. Kinder erspüren solche Aufträge – und diese 
 engen sie auf ihrem Lebensweg ein   Seite 12

Unsere Essayistin  
Felicitas Hoppe kommt 

aus einer Familie von 
Tag- und Nachtschwär-

mern: „Wir träumten 
rund um die Uhr,  

zu siebt um die Wette“     
Seite 58

Geschenke sind heikel.  
Werden sie als unpassend 
empfunden, kränkt das  
Beschenkte wie Schenkende. 
Übrigens: Wir wüssten  
da ein sehr bewährtes  
Präsent   Seite 68 und 29
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